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Opferbereitschaft jetzt erst recht !
Am 6 . und 7 . Januar Gaustraßensammlung für das Kriegswinterhilfswerk

Das alte Jahr ist zu Ende, - das neue Jahr ist an¬
gebrochen . Jeder von uns steht vor einem neuen Lebens¬
abschnitt . Noch weiß keiner von uns , was die kommende
Zeit dem einzelnen bringen wird , noch liegt diese neue
Zeit vor uns , wie ein neues Land , wie ein neues Leben .
Eines aber haben wir aus dieser schweren Zeit heraus
erkannt : Bedeutungslos ist der Ablauf unseres Einzel »
schtcksales , bedeutungsvoll das Gesamtschtcksal des
Volkes . Wir stehen heute mitten in einer kriegerischen
Auseinandersetzung , die uns unsere Feinde aufgezwun¬
gen haben . EsgehtumSeinoderNichtseinber
Deutschen . Es geht darum , ob unser Volk glücklich
seiner Arbeit nachgehen darf oder ob es vernichtet und
zerstückelt und damit kraftlos werden soll . Es geht um
Deutschlandl

Des Führers Kampf geht um die deutsche Freiheit .
Jeder von uns hat sich in diesen Kampf eingeordnet , je¬
der steht an seiner Stelle seinen Mann und leistet was
er mit allen Kräften zu leisten vermag . Jeder überprüft
sich täglich , ob sein Werken und Schaffen mit des Füh¬
rers Wollen und Kampf einig geht . Jeder von uns hat
den Willen , hierin das Richtige zu tun und jeder will
ein kampfessroher Deutscher sein.

Das haben wir in diesem Kriege unseren Feinden
voraus und diesen Borsprung im Werden einer neuen
Volksgemeinschaft kann uns niemand rauben . Wir stehen
fest , ob die anderen in gleicher Weise feststehen, wird sich
ja noch erweisen . Wir haben uns dieses Zusammenleben
eines ganzen Volkes unter vielen Opfern , aber auch
durch einen freudigen Einsatz erarbeitet , wir haben in
dieser Beziehung ganze Arbeit getan . Und nun mutz
dieses Werk gegen unsere Feinde vertei¬
digt werden , mit aller Kraft , muß noch fester und uner¬
schütterlicher ausgebaut und gestaltet werben , jetzt mitten
im Kriege . Wir wollen Treue halten , Treue auch in den
kleinen Dingen . Zu unseren Aufgaben gehört in erster
Linie bas Krtegs - WHW . und gleich daneben unser neues
volkSpflegertsches Wirken . Gerade in dieser Arbeit wol¬
len wir bas Beispiellose unserer Weltanschauung unter
Beweis stellen.

Der Führer will , datz das Kriegs -WHW . zu einem
««vergeblichen Ersolg wird . Wir alle helfe« ihm
dazu , im neuen Jahre erstmals am 6. 7 . Januar
ans Anlab der Gaustratzensammlnug des Srieas -
WHW „ da Handwerker und Beamte unsere Opfer

entgegennehmen werben .
A. W.

Der Wochenspruch der NSDAP .
Am Jahresbeginn steht ein Wort des Führers ,

das uns für die Zukunft richtungweisend sein muß . Es
ist ein Satz , in dem die Siegesgewitzhett ebenso klar aus¬
gesprochen wird , wie das Vertrauen , das der Führer in
das deutsche Volk setzt. Dieser Wochenspruch ist zugleich
aber auch noch eine Lehre für unsere Feinde , denn er er¬
innert an ein anderes Führerwort , als er sagte , daß ein
November 1818 sich in Deutschland nicht wiederholen
wird . Das Jahr 1840 wirb das entscheidende
Jahr in der deutschen Geschichte sein . Datz diese Ent¬
scheidung so fallen wird , wie wir sie uns alle wünschen
und datz am Ende dieses Krieges der Sieg über unsere
plutokratifch - jübtschen Gegner stehen wird , dafür ist uns
dieser Wochenspruch für die er sie Woche des
Jahres 1840 ein Zeichen . Er lautet :

„Keine Macht der Welt
. wird dieses Deutschland

noch einmal nieberzwingen
können .

"

Gültigkeit der Ausweise für Fahrpreisermäßigung
verlängert

* Karlsruhe , 1. Jan . Die Geltungsdauer der be»
fristeten Bescheinigungen und Ausweise , die auf ein oder
zwei Kalenderjahre ausgestellt sind und für 1848 oder
1848/41 erneuert werde » müssen, sind ohne weiteres
auch für das Kalenderjahr 1848 zur Erlangung
der Fahrpreisermäßigungen gültig .

Es fallen darunter : Bescheinigungen zur Erlangung
der Fahrpreisermäßigung für kinderreiche Familien ,
Führerausweis für Fahrten zur Jugendpfleae , Bescheini¬
gung über Anerkennung als Sportverein . Bescheinigung
über Anerkennung von Theaterunternehmungen und Or¬
chestervereinigungen , Bescheinigung zur Erlangung der
Fahrpreisermätzigung für Blinde zu Berufsreisen , Be¬
scheinigung für deutsche Schwerkriegsbeschädigte zur Be¬
nutzung der 2. Wagenkkasse mit Fahrausweis 3. Klasse,
Bescheinigung zur freien Beförderung des Begleiters
eines deutschen Schwerkriegsbeschädigten , Bescheinigung
zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung für Kleingärt¬
ner . Ausweis zur Benutzung des Abteils für Schwer¬
kriegsbeschädigte .

* Karlsruhe . sZuq fährt in Schafherde .)
Am Sonntagabend zwischen 17 und 18 Uhr fuhr auf der
Strecke Durlach —Grötzingen ein Personenzug in eine
Schafherde . Hierbei wurden etwa 60 Tiere getötet . Der
Schäfer wollte den Weideplatz wechseln und den Bahn¬
körper überqueren . wobei er jedenfalls das Herannahen
des Zuges zu spät bemerkte .

* Billinge « . ( Tödlicher Sturz von der
Treppe .) Der ö8 Jahre alte frühere Wirt Johannes
Haag stürzte in seinem Haus so unglücklich eine Treppe
hinunter , datz er schwer verletzt in das Krankenhaus ge¬
bracht werbe » mutzte, wo er bald darauf starb . Der Ver¬
unglückte , der zum zweitenmal verwitwet war , htnter -
läßt drei Kinder unter zehn Jahren .

* Schmißingeu bei Waldshut . (Bestrafte Unvor¬
sichtigkeit . ) Ein 16 Jahre alter Junge stocherte mit
einer Nadel in einer alten Patronenhülse herum , die
noch etwas Pulver enthielt . Das Pulver entzündet « sich
und brachte dem Jungen schwere Verletzungen an der
Hand bei . so datz mit dem Verlust einiger Finger ge -
rechnet werden mutz .

* Neuenbürg . (Opfer einer Unsitte .) Ein
neunjähriger Junge , der auf einen in Fahrt befindlichen
Langholzwagen stieg wurde mit dem linken Futz zwischen
Rad und Schemel eingeklemmt . Ein Knochenbruch
am Unterschenkel und Fleischwunben am Oberschen¬
kel waren die Folgen seines Leichtsinnes .

* Dobel , KreiS Calw . (Drei Ehrenkreuze in
einer Familie .) Hier durften in einer Familie drei
Frauen das Ehrenkreuz der deutschen Mutter in Emp -
sang nehmen , und zwar die 87 Jahre alte Urgrohmutter ,
die 68jährige Großmutter und die 38jährige Mutter . Mit
Stolz darf dieses Geschlecht auf seine Mütter blicken.

- * Basel . (Dreijähriges Kind bei einem
Zimmerbrand ums Leb ' en gekommen .) In
einem Haus an der Utengasse brach infolge des Umstan¬
des , daß um einen Ofen gehängte Windeln in Brand
gerieten , ein Zimmerbrand aus . Die dreijährige Doris
Breitenstein , die sich während der Abwesenheit der Mut¬
ter alleiBim Zimmer befand , erlitt eine Rauchvergiftung
und ist an deren Folgen im Krankenhaus gestorben .

Anregungen für einen Wochenküchenzettel -
für die Seit vom,1 . »iS 7. Januar 193g.

Montag : Morgen - : Malzkaffee , gefüllte Hörnchen . Mittag - : Ge¬
müsesuppe , Rindbraten , Rosenkohlgcmüse , Bratkartoffeln . AbendS :
Käscaufschnttt , Butter , Vollkornbrotbrot , Hagebuttentee .

DtenStag : Morgens : Gelbrübcnsiiibstück , Butterbrot . Mit -,
tags : Dicke Kartosfelsuppc , Rote Grütze «mit Kartosselsago und ge¬
süßter Frischmilch) . Abends : Kartosselsuppe «Rest ) . KrSuterbrote .

Mittwoch : Morgens : Milchsuppe , süß , mit Rostnen . Mit¬
tags : Ueberbackene Lauchkartosfeln mit Wursteinlage , Obst , Abends :
Fleischkartofselschmarren mit rohem Rotrübensalal , Brombcerblät -
tcrtee .

Donnerstag : Morgens : Milchmalzkaffee , Vollkornbrot , But¬
ter . Marmelade , Mittags : Petersiliensuppe , W- itzkrautschnitzel mit
Kaperntunke . Abends : Reisauflauf und Apselkompott (kann mor¬
gens Vorgerichte« werden ) .

Freitag : Morgens : Brombecrblätlertee und Butterbrote , Mit¬
tags : Bayrischer Topf , Vollkornbrot . Abends : Reste vom Mittag
mit gebratener Blutwurst .

SamStag : Morgens : Hafcrmark mit Milch und geriebenen
Achseln , Mittags : Vegetarischer Gulasch , Obst , AbendS : Kartof¬
felsalat mit Frtschkostsalaten umlegt , heiße Fleischwurst .

Sonntag : Morgens : Malzkaffes , Rapskuchen, Mittags : Ein¬
topfgericht : Sauerkrautauslaus mit Fleischeinlage und Brot , Abends :
Rettiche , Streichwurst . Vollkornbrot , Butter , Apselschalentee .

Fleischkartofselschmarren : 1M$ Kg. Kartoffeln , 200 Gramm ge¬
kochtes Fleisch . Salz , Bratsctt . Die Kartofseln werden als Pell¬
kartoffeln gekocht , abgezogen und durch die Maschine gegeben . Dann
mischen wir darunter das feingewiegte , gekochte Fleisch , am besten
Schweinefleisch , und geben von der Kochbrllhe soviel dazu , daß ein
nicht sehr dicker Brei entsteht . Dieser Teig wird in eine Pfanne , in
der man etwas Fett heiß macht, gegeben und hellbraun gebacken.

Weiß krautschnitzel: 500 Gramm feingeschnittenes Weißkraut . SO
Gramm Speck, 3 —4 Eßlöffel Wasser. 1 Et , etwas setngehackte saure
Gurke , 50 Gramm geriebene Brötchen , 30 Gramm Mehl . Das Kraul
wird in dem ausgelassenen Speck angebraten und unter Zugabe von
Wasser gedünstet . • Dann vermischt man den Kohl mit Ei , der
fcingewiegten Gurke , den geriebenen Brötchen und dem Mehl , formt
kleine Brätlinge und brät sie in Fett braun . Dazu reicht man
Kaperntunke .

Bayrischer Topf . ft Kg. Weißkraut , Kg. Gelbrüben 1 Kg.
Kartofseln , 30 Gramm Fett , 1 geriebene Zwiebel , Kümmel , 2 Tee -
lössel Salz , % Liter Abkochbrllh«. 20 Gramm Mehl . DaS Kraut
wird grob geschnitten und halb gargedämpst . Dann werden Gemüse
und Kartoffeln in Würfel geschnitten und abwechselnd mit den Ge¬
wurzen in einen gefetteten Topf elngeschichtct. Das mit Abkoch¬
wasser angerührte Mehl daruntergeben , Fett in Glöckchen obenauf
und gargekocht.

Deutsches Frauenwerk ,
Abt . Volkswirtschaft — Hauswirtschaft , Gau Baden .

* ft rtijHftht B eb a rm Im achungcir

Bekanntmachung
Zuteilung von Futtermitteln für «ichtland-
wirtschaftliche Pferde - und Schweiuehalter .

Auf den Abschnitt 2 der Futtermittelschetne für nicht-
landwirtschaftliche Tierhalter werden an diese sür den
Monat Januar 1940

je Schwein bis zu 15 Kg Schweinefutter
je Pferd bis 150 kg Pferdefutter

ausgegeben .
Abschnitt 2 des Futtermittelscheines wird hiermit auf¬

gerufen .
Die Futtermittelscheine sind sofort zwecks Abtrennung

des Abschnitts 2 dem seitherigen Futtermittellieferanten
einzureichen .

Abschnitt 1 des Futtermittelscheines ist verfallen . Auf
diesen Abschnitt erfolgt keine Lieferung von Futter¬
mitteln . 18353

Badischer Finanz » und Wirtschaftsminister
Laudesernährungsamt Rade« — Abteilung B —

*
Verordnung

über Lade- und Löschfriste » für die Binnenschiffahrt in
de« Rheinhäfe » Mannheim und Karlsruhe

Mtt SrmScvtigmng des Herrn ReichSverieHrsmtiristcrS gemäß
§ 2 Nr . 2 und § 6 (einer Verordnung vom 23 . Not ». 1999 (Deutscher
Relchsanzelger Nr . 278 vom 24. November 1989 und RetchSverkehrs-
Wfltt vom 9 . Dezember 1999 Ausgabe A Seite 241 ) zur Durch¬
führung der Verordnung zur Bekämpfung von Notständen tat Ver¬
kehr vom 19. September 1999 wird folgender festgesetzt:

I .
Die in 8 2 Nu . 1 der Verordnung vom 23 . November 1999 an¬

gegebenen Höch stfriften für daS Laden und Löschen von
Blnneiufchlsfen im Stromgebiet der Rheins gelten für dir Schein-
Häfen Mannheim und KarlSrube für solche Massengüter , auch
flüfstqe , welche mit MoftenmnschlagScinrichtungen wtc Greifern ,
Elevatoren . Saug , oder sonstigen Rohrleitungen und dergl . umge -
schlvge» werden können , sowie sür all« nicht in Ziffer II genannten
Güter . Dies « Fristen sind folgende :

bi « zu IW t 1 Dag
„ „ 300 t 2 Tage
„ „ 500 t 3 „
„ „ 750 t 4 „
„ „ 1000 t 5 „
„ „ 1450 t 8 „
„ „ 2000 t 7 „
.. .. 2600 t 8 „

darüber 9 „ .
n .

Außerdem werden als Mindest lei ft ungen .festgesetzt ::
Für daS Laden und Löschen von gemischtem Stückgut

100 t je Tag .
Für das Laden nnd Löschen von sonstigen schwer umzufchla -

genden oder sperrigen Gütern
75 t je Tag .

III .
Da ? Wasserstraßcnanrt Mannheim Ist ermächtigt , im Etnzelfall

Höchstfristen » ich Mindestletstungen anders festzufetzen.
IV .

Dar Antragrrechl gemäß 8 8 , 2 . Absatz der Verordnung vom
29. November 1999 zur Strafverfolgung bei Zuwwerhondlungen
gegen die Vorschriften der genannten Verordnung wird hiermit aus
daS Wasierstratzenamt Mannheim übertragen .

V .
Diese Verordnung tritt mit dem Dag der Veröffentlichung in

Kraft .
Karlsruhe , den 29 . Dezember 1999 . 18396

Badisches Finanz - nnd Wirtschaftsmiuisterium
Abteilung für Wasser - und Straßenbau .

*
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
I . BerSIfentlichungen

auf Grund der Verordnung über die Bekanntgabe von Ernen¬
nung - und BeförderungSerlasten (RGBl . I D . 17M ) — Beamte ,
di« »um Wehrdienst «tnberufen find —

Ernannt zum Hauptlehrer
die Lehrer Karl West ermann In BalterSweil -Berwongen ;
Franz Brodmann tn Dettingen und Arnold Schröter tn
Pfobren ; zum Beamten auf Lebenszeit : die Hauptlehr « Reinhard
Pfeifer in Emmendingen beim Kretsfchulamt : Gerhard Sieber
tn Brüht ; Friedrich Winterhalter in Oberweier ; Kurt
Löhr in Rintheim ; Karl Weber ln Dchllengen ; Karl Rößle in
Wöschbach; Otto Sattler tn Badenwetler ; Karl W t l l m a n n
in Söllingen ; Wilhelm Schulmertch tn Obermüuslertal -Slohren ;
Josef Stumpf tn LInach.
Unter Berufung ins BeamtenverhältntS zum a . pl . BcrufSschuNehrer
die Anwärter für den geworbltchen Schuldienst Robert Haar an
der Gewerbeschule II Karlsruhe ; Adolf Dh . Hetnz an der Ge¬
werbeschule 111 in Karlsruhe .

In das BeamtenverhältnIS berufen
die Studienastefforen Hans Hauser an der Flirstenbergfchule —
Oberschule für Jungen — in Donaueschlugen ; Dr . Joseph Ecker le
an der Handelsschule tn Baden -Baden ; Ernst Müller , Assistent

am Hochfchnstnftttut für Leibesübungen der Unwersttät Heidelberg
und Schulamtsbewerber Mauer Brenzingrr in Oberhausen ;
Oberlehrer Oskar B ö g l l tn Mannheim wird in die freie Plan¬
stelle eines Hauptlehrers ein « Sonberstelle eingewiesen .

„Sonstige Veröffentlichungen "
Ernannt :

R . b. a . o . Professor , Dtadtbaurat a . D >. Dr .-Jng . Hermann
Alker zum ordentlichen Professor sür Architektur an der Dech-
nifchen Hochschule in Karlsruhe : zum Professor : der vertragsmäßig »
Fachlehrer Wilhelm Seidel au der Mcisterichule der deutschen
Edelmetall « und Schmuckindustrle ln Pforzheim : zum Beamten aus
Lebenszeit : FortbUdungsschulhauptlehrer I. R . Karl Feuerst « ! »
an der Earl -Benz -Gewor -beichule tn Mannheim zum Berufsschul¬
lehrer .

Befördert
zum Wernzessungsinlvektor : Vermessungssekretär Wilhelm ES -»
Taffer beim Feldboreinigungsamt Sinsheim a. d. E ,

*
Bekanntmachung .

Anstellung « - und » etörderung »»r» sung
für die Angestellten » er »ad. Ort » , und
JnnungSIrankenkasseu .

In den Monaten Februar und Mörz 1910 wird für diejenige »
Krankenkassenangestelltcn , bei welchen die Voraussetzungen zur Atz»
legung von Notprüsungen nicbt vorlicgen je eine ordeutlich « » u.
stcllung « . und BesörderungStzrüfung sür den Dienst bei den badi¬
schen Orts - und Jnnungskrankenkassen abgehalten werden .

Die Zulassungsgesuche sind bis spätestens 15. Januar 1940 durch
die Dienststelle des Bewerber « unter Anschluß der Personalakte » a»
die GeschSstsstelle der Prüfungsausschusses im Ministerium des
Innern etnzureichen .

Zugelassen werden nur solche Angestellte , Me die Vorausfetzm »-
gen der Prüfungsordnung erfülle » und den vorgeschriebe » »» Voo -
bereitungsdienst abgeletstet haben .

Dem Gesuch sind die tn meinem Runderlatz dom 5. Juli 1937
Nr . 53 866 (BaVBl . ® . 792 c) aufgeführtcn Unterlagen delzufllgen .

Karlsruhe , den 90. Dezember 1999 . (18281)
Der Minister des Innern .

*

PersonalverSnderuugen
im Bereich des Badischen Finanz » und WirtschastS »

Ministeriums
Ernannt unter Berufung tu das BeamtenverhältnlS :

Bauasscssor Hans Kreutzer tn Karlsruhe zum ReglerunaS -
bauassessor ; Forstreferenbar Gerhard K e l l e r tn Schönau (Sckstva>: z-
wald ) »um Forftassessor ; Baumeister Afberr yehrenbach in
Ueberltngen »um BauIntpeNor ; Vermessungstechniker Josef vchä -
ser in Fretburg »um a . p . Vermessungssekretär : öichamisanwärrer
Karl Zink tn Mannheim zum a . p . Eichinspektor .

Ernannt unter Berufung in das BcamtenverhältniS
auf Lebenszeit :

LandeSökonomlerat a . D . Dr . Franz Schwörer in Warv - Hut
zum Lanidwtrtschaftsrat : wissenfchaftl . Hilfsarbeiter Dr . Alois Wil¬
helm in Fretburg zmn Regternngsbotainkor ; a . p Fina » »infpe1ior
Karl Weber in KarlSrube zum Regierungsirrspeltor ; die Förster
Franz Febrenbach tn Rcclaischwarzach . Otw Herzog i»
TodtmooS , Hermann Kern ln Mittelberg . Gustav Mahler in
Schluchsee , Edwin Schlupf tn Freiburg , Albert Steuren »
1 h a l e r In Dodnnoos und Awcrt Werte in Wolsach zu Rebior -
förftern .

Befördert :
Bauinfpektor Hermann W ö r n e r tn Fretburg zmn Boneber -

Infpektor ; Gewerbeinfpektor Erich Hasenbäumer tu KarlSrutz«
zum Gewoibeoberinlpcktor : Flnanzasststent August Sand tn Karls¬
ruhe zum Ftnauzsckreiär ; Kanzlistin Paula Kasper und Kanzlist tu
Olga Rößler in Karlsruhe zu Kanzloiafststentinnen .

Au « dem badischen Landesdienst auSgeschirdeu :
Mnanzinspektor Friedrich Brnnkhorst in Kairlsruhe lufcklge

Uebernahme alS KonfirlalSfekretSr beim Auswärtigen Amt .
In Ruhestand versetzt:

Gtratzenwärtor Friedrich B e ch t o l d in Kutellugen , Frustwärter
Gregor BItfch tn Dasbach a . K .

Gestorben :
Oberregierungsbaurat Dr . Ludwig Schmteder tn Heidelberg -;

gfußwärler Hermann Haas in Breifach .
-st

Perfoualveräuderuug
im Bereich des Badische« Fiuauz - und Wirtschafts -

miuifteriums
veröffentlicht «ruf Grund der Verordnung über Me Bekam ,»»ab»

von Ernennung « - und Beförderungscrlasseu vom 7 . September 1999
(RGBl . I S . 1701) .

Ernannt :
Der Fluhwidrter Jakob Bertsch tn Mannheim »um taeanne »

auf Lebenszeit .
*

Badisches Fiuauz - und Wirtschaftsmiuisterium
(Abteilung sür Landesvermessuug )

Ernannt :
Zum VermessungSinfpektor : Vcrmessungsoberfekretär Wichest»

Dahl beim Vermessungsamt Rastatt , Vermessungssekretär Bartho¬
lomäus Reiß beim VermessungSamt Rastatt , Vermessungssekretär
Friedrich Fromm her , beim Bcrmcssungsamt Kenzingen . Ver-
mcssungSsekretär Alois Möglich beim VermessungSamt Fretburg .
Vermessungssekretär Leonhard D o r b a 1 h bei der Min .-Ableilung
für Landesvermessung ; zum Vermessungssekretär : die apl . Dcrmef -
fungssekretäre Walter P r e i b l s ch und JulluS Köhler bei der
Min .-Abteilung für Landesvermessung . <182801

Pressegesetzlich verantwortlich : Adolf Schmid . Karlsruhe .

Oman von Irnst Graft -*'

(Nachdruck verboten .)

(20)
„Nichts , ich glaube , daS genügt . Im übrigen wollte ich

Sie nur warnen . Herrn Hammerkott dürften ihre An¬
näherungsversuche vielleicht nicht angenehm sein ."

Hellingrath war zornglühend aufgesprungen und stand
nun dem andern dicht gegenüber , der sich unwillkürlich
ebenfalls erhoben hatte .

„Was wollen Sie mit diesen schäbigen Andeutungen
sagen . Herr Direktor Terbrüggen "

. schrie er , unbeküm¬
mert , baß man ihn draußen hören konnte .

Terbrüggen fand es nicht gerade behaglich , die drohend
blitzenden Augen des blonden Riesen so nahe vor sich
zu haben .

„Andeutungen ? Ich mutz mir diesen Ton ernstlich
verbitten , Herr Doktor !"

Doch Hellingrath konnte sich setzt nicht mehr zurück¬
halten . Ein paar hämische Bemerkungen hätte er vielleicht
hingenommen , hätte darüber gelacht, aber diese verächt¬
lichen Verdächtigungen entfachten sein Blut zu einem ge¬
waltsamen Ausbruch . An beiden Schultern aepackt . ritz
er den andern an sich und schrie :

„Sie sind ein Lump , wenn Sie jetzt nicht den Mut
aufbringen , endlich einmal mit der Wahrheit herauszu -
kommcn ." . , ,

Terbrüggen fühlte , daß er sich hier zu weit vorgewagt
hatte . Er wollte schon versuchen , einzulenken , als ihm
unversehens Hilfe kam. Von dem lauten Wortwechsel
angelockt , stand der Schachtmeister Giese plötzlich im Tür -
rahmen des kleinen Büros .

Hellingrath ließ beim Anblick des Mannes die Hände
sinken und trat einen Schritt zurück . Er schämte sich vor
sich selbst, datz er sich hatte so weit hinreißen lassen. Giese
war im rechten Augenblick gekommen , und sein Erschei¬
nen hatte ihn vor Schlimmerem bewahrt . Doch Ter¬
brüggen schien auf dieses Dazwischentreten nur gewartet
zu haben . Nun hatte er einen Zeugen , vor dem sich
Hellingrath hüten würde , ihn noch einmal anzugreifen .

„Sie sind nach diesem unerhörten Auftritt natürlich
sofort entlassen , Herr Doktor Hellingrath "

, sagte er
äußerlich erregt , während sich in seinen Augen die Be¬
friedigung über diesen Ausgang nur zu deutlich wider¬
spiegelte . „Obrringenieur Plack wird telegraphisch von
seinem Urlaub zurückbeordert , und Sie werden ihm mor¬
gen den Betrieb hier übergeben ."

Mit einem Kopfnicken gegen den Meister ging er rasch
hinaus . Es war wie eine Flucht vor weiteren Aus¬
einandersetzungen .

Giese steht ganz verdutzt und wußte nicht, was er zu
alledem sagen sollte.

„Ja — was ist denn , Herr Doktor ? Sie — Sie sollen
hier weg ?"

Werner Hellingrath hatte die ganze Zeit wie geistes¬
abwesend dagestanden . Es war ihm nicht anzusehen , was
er dachte, ob er überhaupt etwas dachte . Er starrte
immer nur unverwandt auf einen Punkt , als sei dieser
das Zentrum alles Geschehens .

,Lka " — nickte er endlich. Langsam hob er den Kopf,
und ein dünnes Lächeln spielte um seinen Mund . „Ich
gehe — weil jener ein Lump ist — so ist das nun einmal
auf dieser Welt , lieber Giese .

"
„Aber das geht doch nicht. Wenn Sie nur wollen ,

die Kumpels werben alle kommen und —"

Hellingrath fuhr wie aus tiefem Sinnen auf . Mtt
einer energischen Handbewegung strich er die langen
blonden Haare straff nach hinten .

„Hören Sie , Giese , Sie halten auf jeden Fall den
Mund . Kein Mensch soll meinetwegen Unannehmlichkei¬
ten haben . Ich gehe, und damit basta !"

Aber so fest und bestimmt diese Worte auch klangen ,
seine Gedanken waren nicht dabei . Sein Denken kreiste
unentwegt um die eine Frage : was war Wahres an die¬
sen niederträchtigen Anwürfcu Terbrüggens ? Am lieb¬
sten wäre er jetzt gleich zu Renate gegangen . Sie selbst
sollte ihm auf die Frage die Antwort geben . Doch er be¬
zwang sich. Sein Nachfolger konnte kaum vor morgen
nachmittag hier sein. Wenn sie bei der Verabredung blieb ,
würde er morgen vormittag mit ihr einfahren . Und un¬
ter Tage gab es genug Winkel , wo zwei Menschen sich
ohne Zeugen Miteinander aussprechen können .

*
„Fräulein Schmidt soll zum Diktat kommen !"
Terbrüggen legte den Hörer des Haustelephons be¬

hutsamer auf die Gabel zurück, als es sonst in seiner un¬

gestümen Art lag . Er überdachte mit Genugtuung , was
der heutige Tag gebracht hatte und noch bringen würde .

Auf Schacht 3 war eben alles nach Wunsch gegangen ,
Hellingrath war erledigt . Meinders würde sich wundern ,
wenn er zurückkam , dachte er mit dem Anflug eines Lä¬
chelns . Aber der Gedanke an die Auseinandersetzung mit
Renate , die ihm jetzt bevorstand , verursachte ihm doch
einiges Unbehagen und ließ dieses Lächeln vergehen , ehe
cs recht aufgekommen war . Eine verhaltene Ungeduld
erfüllte ihn .

Nicht, datz er nun glaubte , Renate und Hellingrath
könnten auf dieser kurzen Fahrt einander nahegekommen
sein . So weit dachte Terbrüggen nicht einmal . Trotzdem
würbe es vermutlich nicht so einfach sein , ihr den Gang
der Dinge plausibel zu machen. Hellingrath war immer¬
hin dersenige gewesen , der sie aus der gewiß recht pein¬
lichen Situation befreit und hernach nach Köln gebracht
hatte . Zum wenigsten also mutzte in dem Mädchen eine
gewisse Dankbarkeit gegen ihren Retter aufgekommen
sein , und ans einem solchen Gefühl heraus würde sie jetzt
sicher nur schwer einsehen , daß sich bestimmte Gründe ge¬
funden hatten , ihn auf Hammerkott zu entlassen .

Renate war am Sonntagabend in denkbar bester
Stimmung nach Hammerkott zurückgekehrt , in der Stim¬
mung eines Menschen , der sich seiner Erfolge freuen
durfte . Sie wußte nichts davon , datz die Szene am Bahn¬
hof noch von einigen Kollegen beobachtet worben war und
sich inzwischen im Beamtenhaus zu einem dankbaren
Tagesgespräch ausgewachsen hatte , in dem die tollsten
Vermutungen wucherten . Aber selbst, wenn sie davon er¬
fahren hätte , es wäre ihr in diesem Augenblick vielleicht
sogar sehr gleichgültig gewesen . Sie hatte den Vater ge¬
stern nachmittag nur sehr kurz sprechen können , denn die
Zeit drängte . Aber sie hatte gesehen , wie glücklich ihn
Thoras Botschaft gemacht hatte , und war froh und stolz
gewesen , als er mit kräftigem Druck ihre Hand in die
seine genommen und ganz ernsthaft gesagt hatte :

„Bist ein guter Kamerad , Mädel . Und wenn der
Mann in Hammerkott . . . du weißt schon , wen ich meine
— wenn er dich mag , dann habe ich nichts dagegen .
Brauchst nicht wieder rot zu werden , Reni . Jeder mutz
selbst wissen, wo er sein Glück zu finden glaubt . Wenn ich
nach dem Rennen , also am Mittwoch , nach Hammerkott
komme , können wir meinetwegen alles gleich ins Reine
bringen —."

Nach einem solchen Auftakt war eS kein Wunder , wenn
Renate an diesem Montagmorgeu kein Auge für die vie¬

len neugierigen Blicke hatte , die ihr überall folgten . Sic
war viel zu sehr mit sich selbst beschäftigt und hörte auch
nichts von den hämischen Tuscheleien , die in alle » Ecken
und Winkeln um sie her blühten .

„Guten Morgen , Herr Terbrüggen "
, sagte sie frohge¬

launt , als sie bas Direktionszimmer betrat und sich Ter¬
brüggen gegenüber auf Meinders Platz setzte .

Höflich erwiderte er ihren Gruß .
„Nun "

, fuhr er dann liebenswürdig fort , „alles nach
Wunsch gegangen ? Was hat Ihr Vater gesagt ? War er
zufrieden mit Ihnen ?"

„Aber ja " , lachte sie , und dieses Lacken war ein Strah¬
len von lauter überquellender Lebensfreude . Was würde
Terbrüggen erst sagen , wenn er erfuhr , wie sehr der
Vater mit ihr zufrieden war , dachte sie dabei und freute
sich über den Doppelsinn ihrer Worte . „Uebrigens —
Pava wird am Mittwoch selbst hierherkommen ."

Diese Nachricht hörte Terbrüggen weniger gern . Aber
inzwischen würde ja Hellingrath die Zeche verlassen und
Plack seinen Posten übernommen haben . Daran würde
auch Hammerkott nichts mehr ändern können , wenn er
seinen Bevollmächtigten nicht bloßstellen wollte .

Nach einer kleinen Pause fuhr er dann mtt einigem
Zögern fort :

„Was ich eigentlich zuerst sagen wollte , Fräulein Ham¬
merkott — ich mutz Sie noch nachträglich um Entschuldi¬
gung bitten ."

Sie sah ihn neugierig an .
„Um Entschuldigung ? Weshalb ?"

„Nun ja — dieser unangenehme Zwischenfall am Sams¬
tag . Es ist mir autzerorbentlich peinlich , daß mir keine
Zeit blieb . Sie vor den Zudringlichkeiteni des Herrn
Meinders genügend in Schutz zu nehmen ."

Renate mutzte sich zusammennehmen , um bei diesen
Worten ernst zu bleiben .

„Aber ich bitte Sie , Herr Terbrüggen , Sie trifft doch
keine Schuld . Im übrigen , ich hatte Herrn Meinders ja
schon vorher versprochen , daß ich ihn auf der Fahrt nach
Köln begleiten würde ."

„Sie hatten Meinders versprochen ?"
Also so weit waren die Dinge hier schon gediehen ? Hin¬

ter seinem Rücken ? Nun blieb gewiß kein Zweifel —
Meinders mutzte endlich aus Hammerkott verschwinden ,
wenn er , Terbrüggen , ans Ziel kommen wollte .

(Fortsetzung folgt )
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